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FWG witl weitere Windkraftanlagen ermöglichen

Potenziale nutzen
Lage. Die FWG bittet die Verwal-
tung zu prüfen, ob es auf der
Grundlage des Windatlas und der
seinerzeitigen Sitzungsunterla-
gen bzw. des Ratsbeschtusses
möglich ist, ein weiteres Vor-
ranggebiet für Windkraftanlagen
auszuweisen.
FWG- Fra ktionsvorsitzen d e An ge ti-
ka Richter: >Das Ergebnis soll im
Umweltausschuss und Rat vorge-
stellt werden. Dabei sollte großen
Wert darauf gelegt werden, dass
lnvestoren und Betreiber aus
dem lippischen Raum kommen.<
Das seinerzeitige Vorranggebiet
Hardisser Moor sei durch die
Errichtung von vier Wind kraftanla-
gen ausgelastet und ein weiteres
Gehiet stehe zur Zeit nicht mehr
zur Verfügung.
Vor der derzeitigen aktuellen
Atomdiskussion sowie dem Trend
vom Atomstrom unabhängig zu
sein, sei es sinnvoll, in Lage ein
weiteres Vorran ggebiet auszuwei-
sen.
Richter: >Sinnvoll ist es dabei
auch, die seinerzeitigen Pla-
nungsuntertagen einzusehen und
zu verwenden, um mit möglichst

geringem Aufwand das Ziel zu
erreichen. Die Vorgaben für Wind-
kraftanlagen haben sich zwi-
schenzeitlich zugunsten der
Betreiber geändert, so dass eine
neue grundlegende überarbei-
tung und Gutachten unseres
Erachtens nicht notwendig
ist.Flächen für Windkraftanlagen
werden von Betreibern und lnve-
storen dringend gesucht. Nicht
umsonst haben sich die Stadt-
werke Bad Salzuflen als lnvestor
in Süddeutschland etabliert. lm
Energieattas Lippe steht Lage an
letzter Stelle. Durch die Anlagen
in Hardissen haben wir nun zwar
prozentual zugelegt, jedoch tieße
sich dieses Ergebnis sicher noch
verbessern. Die Venrvaltung hat
mit Erstetlung des Solarkatasters
einen wichtigen Schritt in die
richtige Richtung gemacht. Die-
ses Potenzial wird nach unserem
Kenntnisstand hervorragend
genutzt. Um nicht ausschließtich
auf Photovoltaik zu setzen ist es
wichtig, mehrgleisig zu fahren
und die Kombination in Form wei-
terer erneuerbarer Energien zu
suchen.<


